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Gedanken zum Sonntag

Südniedersächsische Sitzordnung

W ir sind eingeladen.
Ein netter Abend mit
Freunden, gutes Es-

sen und Trinken, Gespräche.
Die Frauen am einen, die Män-
ner am anderen Ende des Ti-
sches. Südniedersächsische
Sitzordnung.

Bei den Frauen: „Was ma-
chen die Kinder?“, „Macht ihr
beim neuen Gospelprojekt
mit?“. Von den Männern drin-
gen Wortfetzen herüber:
„Handelsabkommen mit Chi-
na“. „Ausländerpolitik“. Die
Regierung kommt nicht gut
weg. „Kein Wunder in einem
Land, wo Schwule frei herum-
laufen dürfen...“.

Habe ich das richtig gehört?
Niemand reagiert darauf. Ich
bin sprachlos, überlege, was
zu sagen ist. Das Gespräch ist

mittlerweile einige Themen
weiter. Ich sitze am anderen
Ende des Tisches und traue
mich nicht, etwas zu sagen.
Mein Magen verknotet sich
für den Rest des Abends.

Nicht die offenen Drohun-
gen von Neonazis oder die Po-
litik der AfD, sondern men-
schenverachtende Äußerun-
gen aus dem nahen Umfeld,
einfach so dahingeworfen, un-
widersprochen. Ich wünsche
mir mehr Zivilcourage, etwas

dagegen zu sagen und den
Blick zu öffnen für all die Pri-
vilegien, die wir in unserem
Land haben. Ich bin stolz da-
rauf in einem Land zu leben,
in dem nicht nur Schwule frei
herumlaufen können, son-
dern auch ich. Frei, in Frieden,
mit einer soliden Rechtspre-
chung und finanziellen
Grundsicherung.

Man kann über Vieles un-
terschiedlicher Meinung sein,
aber manchmal wäre es gut,
seinen Platz zu wechseln, um
einen neuen Blick auf die Din-
ge zu bekommen und sich zu
beherzigen: „Behandelt die
Menschen so, wie ihr selbst
von ihnen behandelt werden
wollt“ (Mt.7,12).

Astrid Jasper ist Pastorin in
Uslar

Astrid
Jasper

inzwischen jeder Wahlberech-
tigte erhalten hat.

Die Benachrichtigung sollte
zum Wählen mitgebracht
werden. Sie wird nach der
Stimmabgabe wieder ausge-
händigt, weil sie für eine et-
waige Stichwahl gilt und dort
erneut vorgezeigt werden soll-
te. Es reicht aber auch der Aus-
weis.

?Warum ist vielleicht eine
Stichwahl nötig?

! Zu einer Stichwahl kommt
es dann, wenn bei der Di-

rektwahl am 28. Februar im
ersten Wahlgang keiner der
drei Bewerber mehr als die
Hälfte der gültigen Stimmen
erhält. Sollte es zu einer Stich-
wahl kommen, findet diese
am Sonntag, 13. März, statt.

?Wo erhalte ich am Wahl-
abend Informationen zum

Ergebnis des Landratswahl?

! Interessenten können sich
ab 18 Uhr im Sitzungssaal

des Northeimer Kreishauses
über die Ergebnisse informie-
ren oder sie im im Internet un-
ter www.hna.de/northeim ab-
rufen.

Wahltag an die Ge-
meinden zurückgege-
ben werden, weil am
Wahlabend auch die
Auszählung der Brief-
wahl erfolgt.

?Wie viele Stimmen
habe ich bei der

Landratswahl?

! Jeder Wähler hat
eine Stimme, es darf

also nur einer der drei
Bewerber um den Land-
ratsposten angekreuzt
werden. Sonst ist die
Stimme ungültig. Wer
also keine eindeutige
Stimmabgabe tätigt
oder auf dem Wahlzet-
tel irgendwelche Be-
merkungen hinter-
lässt, macht seine Stim-

me ebenfalls ungültig.

?Wie viele Wahllokale gibt es
im Landkreis Northeim und

wann haben sie geöffnet?

! Die insgesamt 209 Wahllo-
kale im Landkreis haben

am Sonntag von 8 bis 18 Uhr
geöffnet. Wo das zuständige
Wahllokal ist, steht auf der
Wahlbenachrichtigung, die

! Jeder Wahlberechtigte hat
das Recht, vorher per Brief-

wahl abzustimmen. Die dafür
erforderlichen Wahlunterla-
gen gibt es bei den jeweiligen
Stadt- und Gemeindeverwal-
tungen.

Im Kreishaus in Northeim
gibt es keine Briefwahlunter-
lagen. Wichtig: Die Wahlbrie-
fe müssen rechtzeitig vor dem

die Staatsangehörigkeit eines
anderen Mitgliedsstaats der
Europäischen Union besitzen.
Sie müssen mindestens 16 Jah-
re alt sein und mindestens seit
drei Monaten im Landkreis
Northeim ihren Wohnsitz ha-
ben.

?Was mache ich, wenn ich am
Wahltag verhindert bin?

V O N K A T H R I N P L I K A T

NORTHEIM. 114 000 Wahlbe-
rechtigte im Landkreis Nort-
heim können am kommenden
Sonntag, 28. Februar, bei der
Landratswahl ihre Stimme ab-
geben. Schon jetzt kann per
Briefwahl abgestimmt wer-
den. Doch diese Möglichkeit
haben bislang nur wenige ge-
nutzt. Zum Beispiel in der
Stadt Northeim: Hier gibt es
genau 24 132 Wahlberechtig-
te, aber erst 1064 haben diese
Möglichkeit genutzt. Dazu
Northeims Bürgermeister
Hans-Erich Tannhäuser: „Das
sind nur 4,4 Prozent. Eine sehr
schleppende Beteiligung.“

In Uslar hat die Stadt bisher
451 Briefwähler (3,64 Prozent)
gezählt. Wahlberechtigt sind
in Uslar bei der Landratswahl
12182 Personen.

Wir haben nochmal Daten
und Fakten rund um die Land-
ratswahl in Fragen und Ant-
worten zusammengestellt.

?Wer darf am 28. Februar
wählen?

! Wahlberechtigt sind Perso-
nen, die Deutsche sind oder

Nur wenige wollen per Brief wählen
Landratswahl: 114 000 Menschen aus dem Landkreis Northeim dürfen am 28. Februar ihre Stimme abgeben

Landratswahl in Northeim: Am 28. Februar wird ein neuer Chef für die
Kreisverwaltung gewählt. Archivfoto:  nh

Thüringens und Südnieder-
sachsens.“ Und: „Wir wollen
Vielfalt in diesem Land. Die,
die uns Angst machen wollen,
haben hier keinen Platz.“

Zum Thema Flüchtlingskri-
se sagte Goebel, dass die Ver-
waltungen der Kommunen na-
türlich überlastet seien, „aber

würden.
Der Freundeskreis Thürin-

gen/Niedersachsen lade regel-
mäßig ein zu freiheitlichen
Bürgertreffs. Goebel: „Dahin-
ter verbergen sich nachweis-
lich keine normalen Bürger,
sondern Mitglieder von Pegi-
da, Afd, der Neonazi-Szene

NORTHEIM. Ein Zeichen für
Menschenwürde und Demo-
kratie und gegen Hass und Ge-
walt setzten am Freitagnach-
mittag fast 200 Menschen auf
dem Northeimer Marktplatz:
Sie waren dem Aufruf des
Northeimer Bündnisses gegen
Rechtsextremismus zu der
Kundgebung gefolgt, die unter
dem Motto „Gemeinsam für
eine offene und tolerante
Welt“ stand.

Erika Goebel, Vorsitzende
des DGB-Ortsverbands Nort-

heim, sagte in
ihrer Begrü-
ßung: „Wir
wollen heute
Flagge zeigen
gegen Rechts-
extremismus.
Wir sind tole-
rant, aber bei
Rechtsextre-
mismus sagen

wir ganz klar und deutlich
Nein!“

Sie betonte, dass nicht je-
der, der einen dummen
Spruch gegen Flüchtlinge äu-
ßert, ein Rechtsextremer sei.
Aber den Stammtischparolen
und dem Rechtspopulismus
müsse entgegengetreten wer-
den, damit die rechten Gedan-
ken gleich im Keim erstickt

„Angstmacher haben keinen Platz“
200 Menschen setzen bei Kundgebung in Northeim ein Zeichen gegen Rechtsextremismus

wichtiger sind die vielen eh-
renamtlichen Helfer bundes-
weit. Sie sehen nicht weg, son-
dern packen an und helfen.
Ohne deren Hilfe müssten wir
von einer Flüchtlingskrise
sprechen.“

Vertreter mehrerer Flücht-
lingsinitiativen im Landkreis

berichteten im
Anschluss von ih-
rer Arbeit.

Auch ein
Flüchtling trat
ans Mikrofon:
Der junge Mann,
der in Hardegsen
wohnt, hatte dort
vor einigen Wo-
chen den An-
schlag miterlebt,
bei dem von Un-
bekannten eine
Fensterscheibe
eingeschlagen
worden war.

Er bedankte
sich in englischer
Sprache dafür,
dass ihm danach
so viele Men-
schen geholfen
hätten, darunter
die Polizei, die Be-
hörden und vie-
len Privatleute.

Zwischen den
Redebeiträgen spielten Mit-
glieder der Kirchenband
Ephatha des Kirchenkreises
Leine-Solling.

Die Northeimer Polizei
sprach im Anschluss der
Kundgebung von einem sehr
ruhigen und friedlichen Ver-
lauf. (kat)

Mittagsgebet: Im Vorfeld der Kundgebung hatten Mitglieder des Bündnisses gegen Rechts (links im Bild) am Gebet
in der Moschee der DITIB-Gemeinde in Northeim teilgenommen. 2 Fotos:  Jelinek

Erika
Goebel

NORTHEIM. Bei einem An-
schlag auf das Northeimer Par-
teibüro von Bündnis 90 / Die
Grünen ist in der Nacht zu
Freitag ein Schaden von 1000
Euro entstanden.

Wie die Polizei mitteilte,
hat ein Unbekannter kurz
nach Mitternacht versucht,
mit einem spitzen Gegenstand
ein Fenster des an der Breiten
Straßen Ost gelegenen Büros
einzuschlagen. Dabei splitter-
te die äußere Scheibe der Wär-
meschutzverglasung.

Eine durch die Schlaggeräu-
sche aufmerksam gewordene
Zeugin sah noch eine dunkel
gekleidete Gestalt mit Kapu-
zenpulli weglaufen, die in der
Kuhgasse verschwand. Diese
verbindet die Breite Straße Ost
mit der Hagenstraße. Eine
Fahndung der Polizei verlief
aber erfolglos.

Es ist bereits der zweite An-
schlag auf das Büro der Grü-
nen innerhalb von zwei Mona-
ten. Ende Dezember hatte es
bereits Farbbeutelwürfe gege-
ben. Außerdem war im Juli
vergangenen Jahres die Büro-
tür mit einem Hakenkreuz be-
schmiert worden. (ows)

Erneut Anschlag
auf das Büro
der Grünen

MORINGEN. Einen Jahreswa-
gen im Wert von über
30 000 Euro haben Unbekann-
te in den vergangenen Tagen
vom Gelände eines Autohau-
ses am Fühlingsweg in Morin-
gen gestohlen: Bei dem Fahr-
zeug handelt es sich nach Poli-
zeiangaben um einen Subaru
Forester Platinum mit einer
Lackierung in blau-metallic.

Wie die Täter den Wagen
stehlen konnten, steht laut Po-
lizei noch nicht fest. Zeugen,
die in dieser Woche auffällige
Personen rund um das Auto-
haus gesehen haben oder an-
dere Hinweise auf die Täter ge-
ben können, werden gebeten,
sich bei der Northeimer Poli-
zei unter Tel. 05551 / 7005 0
zu melden. (kat)

Diebe stehlen
Auto für über
30 000 Euro

FREDELSLOH. Zu einer An-
dacht in der Passionszeit im
Pfarrsaal Fredelsloh lädt die
Lektorin Gerda Mickan für
Dienstag, 23. Februar, ab 9.30
Uhr ein. Danach ist ein gemüt-
licher Ausklang bei Tee und
Gebäck bis 11 Uhr geplant.
Weitere Informationen unter
Tel. 055 54 / 84 47. (cla)

Andacht
zur Passion
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Landrat Unser

für alle
Die Zukunft fordert uns. 
Ich will sie planen und 
gestalten, mit Umsicht und 
Kompetenz – für uns alle!

Dafür bitte ich Sie um Ihr 
Vertrauen und Ihre Stimme.

Landratswahl 
am 28. Februar


